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heute

uttum –Die Auslosung der
Paarungen der Murmel-
meisterschaft findet um 19
Uhr im Sportheim statt.

kurz notiert

Greetsieler taube siegt
Krummhörn – Beim zwei-
ten Preisflug der Brieftau-
b e n - Re i s e v e re i n i g u n g
Krummhörn siegte Dirk de
Beer aus Greetsiel. Seine
Taube traf als Erste von 600
ein, die im 252 Kilometer
entferntenLüdenscheidauf-
gelassen wurden. Es folgten
die Züchter Detlef Malter
aus Grimersum, Alfred
Zimmer, Greetsiel, Antje de
Beer, Greetsiel, und Gerhard
Baumfalk, Visquard.

kontakt

Eva Requardt-Schohaus925-248

Der Kindergarten Greetsiel der Arbeiterwohl-
fahrt war kürzlich im Nähcafé Nähfiz bei
Familie Hendler im Gulfhof Spiegelhaus in
Woltzeten zu Gast. Sabine Hendler zeigte den
Kindern, was alles aus Filz hergestellt werden

kann, und sie machten sich mit Feuereifer an
die Handarbeit. Nach dem Filzen sahen sie
sich die vielen Tiere auf dem Hof an. Gefrüh-
stückt wurde in der Scheune auf Strohballen
– auch das war ein besonderes Erlebnis.

g r e e t s i e l e r K i n d e r l e r n e n f i l z e n

Sieben Frauen und fünf Männer, die 1960 in
der evangelisch-reformierten Kirche in Greetsiel
konfirmiert wurden, feierten jetzt die Goldene
Konfirmation. DenGottesdienst hielt Pastor Geb-
hard Vischer; für die musikalische Umrahmung
sorgte der Gemischte Chor Seeschwalbe. Nach
einem Mittagessen im Hotel Schatthaus ging es
zum Friedhof, wo man der Verstorbenen Johann
de Beer, Alfred Müller, Fritz Weber und Erwin

Schlüter gedachte und Blumen niederlegte. Das
Bild zeigt (hintere Reihe v. l.): Pastor Vischer,
Johann Iden, EgonHolzkämper, Hinrich Janssen,
Hermann Gerdsen, Manfred Meyeraan; (vordere
Reihe, v.l.): Heyde Lüpkes (geborene Siebelds),
Elke Paule (Szesniak), Käthe Ysker, Hildegard
Hanssen (van Hoorn), Anne-Margret Iwwerks
(Gosselaar), Marianne de Vries (Funk) und Her-
manne Peters (Heuer).

g O l d e n e K O n f i r m a t i O n g e f e i e r t

festakt am mittwoch in
loquard mit zahlreichen
gästen, musik und
Podiumsdiskussion.

Loquard/UB – Mit dem mu-
sikalischen Auftakt des Trios
„Cara Vie“ hat am Mittwoch
in der Grundschule im Gulf-
hof in Loquard vor zahlreichen
Gästen die Verleihung des In-
novationspreises Soziokultur
an die Ländliche Akademie
Krummhörn (LAK) begonnen.
Übergeben wurde der mit
10000 Euro dotierte Preis von
dem Fonds Soziokultur mit
Sitz in Bonn. Seine Tätigkeit
wird von der Kulturstiftung
des Bundes gefördert. Als The-
menvorgabe für die diesjäh-
rige Preisverleihung galt das
Motto„Spuren suchen – finden
– hinterlassen“. Um die Aus-
zeichnung bewarben sich un-
ter anderem Projektträger aus
Münster, Weimar, Köln, Ro-
stock, Frankfurt/Main, Dres-
den, Berlin und die LAK aus der
Krummhörn.

WieKurtEichler,Vorsitzender
des Fonds Loquard, erklärte, ist
die LAK die vierte Preisträge-
rin seit Bestehen des Fonds.
„Mit ihrem deutsch-nieder-
ländischen Projekt ’Sturmflut
1509: Versunkene Dörfer – Ver-
dronken Geschiedenes’ haben
sie in diesem Jahr überzeugt“,
sagte er. Die künstlerische Di-
rektorin der Kulturstiftung des
Bundes, Hortensia Völckers,
führt zu dem Projekt im Re-
chenschaftsbericht des Fonds
unter anderem aus, dass es
mit Lesungen, Ausstellungen
und vor allem mit dem großen
Theaterprojekt der Dörfer (Lei-

tung: Claus Gosmann) gelun-
gen sei, „den Menschen der
Region ihre gemeinsame Ge-
schichte näherzubringen und
Beziehungen zu stiften“.

Johann Saathoff, Bür-
germeister der Gemeinde
Krummhörn, sprach von
„unserer LAK als die Ideen-
schmiede“. „Sie ist uns lieb,
manchmal auch teuer, aber
immer voller Ideen und von
einer überzeugenden Sponta-
neität“, erklärte er.

Den Festvortrag hielt Pro-
fessor Dr. Helene Kleine von
der Fachhochschule Potsdam.
Unter der Überschrift „Spuren
suchen – Zeichen setzen“ be-
schäftigte sie sich mit den As-
pekten ländlicher Kulturarbeit.
Für das Pflichtseminar„Kultur-
arbeit auf dem Lande“ müsse
sie meistens um die Motiva-
tion der Studierenden kämp-
fen, erläuterte sie. Junge Leute

seien in ihrem Lebensraum auf
die bunte, vielfältige und oft
schräge Szene der Großstadt fi-
xiert. 70 Prozent der Menschen
in Deutschland lebten aber auf
dem flachen Land, in Dörfern
und Kleinstädten. Hier finde
man nicht die
Oper, das Kon-
zerthaus und
selten eine
Jugendkultur-
szene. Es seien
daher meist die
Feste, die auf
dem Land die
Menschen zusammenbräch-
ten.

„Vereine und Chöre, Mu-
sikschulen oder engagierte
Persönlichkeiten initiieren die
Kulturszene und tragen sie“,
sagte sie und verwies dabei
ausdrücklich auch auf den ver-
storbenen Henri Nannen mit
seiner Kunsthalle in Emden.

Nach Kleine bedarf es mehr
Wertschätzung und Aufmerk-
samkeit für die Kulturarbeit auf
dem Lande. „Der erste Aspekt
ist das zivilgesellschaftliche
Engagement der Einzelnen
und der Gruppen“, sagte die

Professorin.
Sie erinnerte
daran, dass
es Persönlich-
keiten aus der
k u l t u re l l e n
und kultur-
pol i t ischen
Szene gewe-

sen seien, die schon früher
etwas an der eher traditionell
ausgerichteten Kulturpoli-
tik ändern wollten. Grenzen
zwischen den Generationen,
zwischen dem bildungsbür-
gerlichen Publikum und den
erst mal wenig interessierten
Leuten seien überschritten
und teilweise aufgehoben

worden. Kleine bezog sich auf
die 70er-Jahre mit den Haus-
besetzungen, die Kunst und
Kultur an vormals„verbotenen
Orten“ wie Zechen und Bahn-
höfen geschaffen hätten.

Die Lebens- und Arbeitsbe-
dingungen hätten sich geän-
dert. Jenseits von Konsum und
Verbrauch seien daher Orte
und Anlässe für Gemeinsam-
keiten und für das Miteinander
notwendig geworden.Wörtlich
fügte sie hinzu: „Die, die blei-
ben, die, die kommen, um zu
bleiben, die, die zurückkom-
men – brauchen so etwas wie
die Akademie Krummhörn.“

Differenzen zwischen Ein-
heimischen und Zugezogenen,
zwischen Landbewohnern
und aus der Stadt gezogenen
müssten nicht aufgelöst, aber
fruchtbar für alle gemacht wer-
den, führte sie am Ende ihrer
Rede aus.

Bei dem sich anschließen-
den Podiumsgespräch mit der
Kuratoriumsvorsitzenden des
Fonds, Mechthild Eickhoff,
Dr. Rolf Bärenfänger, Direktor
der Ostfriesischen Landschaft,
beschrieb LAK-Geschäftsfüh-
rerin Christine Schmidt die
Entwicklung eines Projektes
von der Idee bis zu dessen
Umsetzung und Verwirkli-
chung. Als sie Professor Hans-
Jürgen Tabel als den Ideenge-
ber schlechthin bezeichnet,
brandete starker Beifall unter
den ungefähr hundert An-
wesenden auf. Bärenfänger
hob die gute Zusammenar-
beit zwischen der Ostfrie-
sischen Landschaft und der
LAK, „das Kleinod“, hervor.
Rückblickend sagte Christine
Schmidt: „Die kleinen Steine,
die wir anfangs ins Wasser
warfen, zogen sehr bald große
Kreise!“

Schon zur Eröffnung des 11. JuisterMusikfestivals herrschte gestern auf demKurplatz eine Superstimmung. Zwar war es draußen
noch frisch, doch schien zum Glück wieder die Sonne. FoTo: ERDMANN

Musikfestival
auf Juist hat
begonnen
Juist/ERD – Pünktlich zum Be-
ginn des 11. Juister Musikfes-
tivals hat sich gestern wieder
die Sonne gezeigt. Mit zusätz-
lichen Fähren kamen die Be-
sucher des Festivals bereits am
Mittwochabend in großer Zahl
zur Insel, ebenso am Donners-
tagmorgen. Nachmittags eröff-
neten Bürgermeister Dietmar
Patron und Jörg Rosenbohm
die Veranstaltung. Zuvor lock-
ten bereits die „Monday Night
Jazz“-Band und die „Pax Jazz-
band“ aus den Niederlanden
viele Zuhörer auf den Kur-
platz. Heute gibt es unter an-
derem Musik auf der Domäne
Bill und am Flugplatz, ab 17
Uhr ist eine Talkshow auf dem
Kurplatz vorgesehen und in
den Abendstunden spielen die
zahlreichen Bands Musik in
und vor diversen Kneipen
und Hotels.

Podiumsdiskussion mit (v. l.): Mechthild Eickhoff, Christine
Schmidt und Dr. Rolf Bärenfänger.Strahelnde Gesichter bei der Preisverleihung für die Ländliche Akademie. FoToS: BECKER

„Die kleinen Steine im
Wasser zogen sehr bald

große Kreise“

CHRISTINE SCHMIDT


